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Die Altersvorsorge 
Die Sicherung des Lebensstandards in Gegenwart und Zukunft unter 

besonderer Berücksichtigung eines fächerverbindenen und 
fächerübergreifenden simulativen Handelns und Erfahrens  

(Sozialwissenschaften, Politik, Sport, Mathematik und 
Berufsorientierung) 

 

 

1.  Allgemeines 
„Wer sich mit Fragen der ökonomischen Bildung beschäftigt, stellt fest, dass die Beliebtheit dieses 
Themenbereichs in den allgemeinbildenen Schulen im umgekehrten Verhältnis zur gesellschaftlichen 
Bedeutung innerhalb der modernen Industriegesellschaft steht.(...) Bei der Suche nach Antworten 
stößt man schnell auf Faktoren wie die Abstraktheit und Lebensferne ökonomischer Themen, die 
häufig geringe Anschaulichkeit (...) oder die geringe Erkennbarkeit für die gegenwärtige bzw. künftige 
Lebensbewältigung. Zentral ist aber der Hinweis auf eine geringe Handlungsorientierung.“ (Lackmann 
2001, 13) 
 
Wenn man Jugendlichen ökonomische Themen nachhaltig näherbringen möchte, so ist es notwendig, 
die Abstraktheit von wirtschaftlichen Zusammenhängen aufzubrechen. Die Altersvorsorge ist insofern 
ein schwieriges Thema, da das Alter für die weitgehend gesunden und dynamischen Jugendlichen 
keinen „erlebbaren“ und „begreifbaren“ Bezug darstellt. Die Altersvorsorge ist, um sie nachvollziehen 
zu können, in eine Reihe von Vorbedingungen einzubetten, die zunächst erst verdeutlicht werden 
müssen. Es kann nicht mehr davon ausgegangen werden, dass das Zustandekommen von 
Einkommen oder die Bedingungen, die einen schlechten bzw. guten Lebensstandard verursachen, 
den Jugendlichen bewusst oder bekannt sind. Die Schüler gehen unreflektiert von erfolgreichen und 
sorgenfreien Zeiten in ihrem zukünftigen Leben aus. Hier am Standort Dortmund-Eving ist diese 
Einstellung besonders kritisch zu sehen, da die Schüler aus schwierigen sozioökonomischen 
Verhältnissen kommen (siehe auch den Bericht der Schulinspektion im Oktober 2007). Daher ist es 
gerade hier immens wichtig, Schülern ihre Rolle im gegenwärtigen und zukünftigen ökonomischen 
Geschehen aufzuzeigen.  
 
Die diversen Schulleistungsstudien zeigen auf, dass Schüler aus bildungsfernen und schwierigen 
sozioökonomischen Verhältnissen oftmals nicht in den Genuss höherer Bildungsabschlüsse kommen. 
Daraus ergibt sich auch die Erkenntnis, dass diese Schüler gewisse Kompetenzen von Haus aus nicht 
erwerben. Hier muss der Unterricht ansetzen, um gerade jenen Jugendlichen Einsichten in die 
Verflechtung von wirtschaftlichen Entwicklungen und in die individuellen Gegebenheiten zu vermitteln 
um so die Voraussetzungen für eine verantwortungsbewusste und vorausschauende Lebensplanung 
zu schaffen. 
 
Des weiteren zeigt die Erfahrung, dass Themen, die einen persönlichen oder emotionalen Bezug zu 
den Schülern herstellen (z.B. Drogen), interessierter aufgenommen werden. Daher soll den Schülern 
das Thema Wirtschaft mit persönlichen Bezügen vermittelt und als ein spannendes, lebensnahes und 
ineinandergreifendes Geschehen aufgezeigt werden. Erst wenn die Lebensferne der ökonomischen 
Themen aufgelöst werden kann, kann von einer Bereitschaft für eine sachkundige 
Auseinandersetzung ausgegangen  werden, die auch nachhaltig wirkt. 

 

2. Die Unterrichtsreihe 
In dieser Unterrichtsreihe soll das Denken mit dem Handeln verknüpft werden (vgl. Prinzip der 
Handlungsorientierung in: Kultusministerium 1994). Wenn man davon ausgeht, dass Denken und 
Handeln zusammengehören, um die Persönlichkeit eines Menschen zu entwickeln, sind Methoden, 
die im Prozess der Wissensaneignung auf Handeln aufgebaut sind, von Vorteil gegenüber solchen 



Methoden, die sich mit einer gedanklichen Auseinandersetzung von Modellen begnügen. Daher 
beginnt die Reihe mit einer Simulation des Einkommenserwerbs, um die weiteren Inhalte daran 
anzuschließen. Die Unterrichtssituation ist von einer starken Beteiligung aller Schüler zur gleichen Zeit 
mit attraktiven methodischen Zugängen geprägt (z.B.: Simulation, Handlungsorientierung, Kooperative 
Lernformen, etc.).  
 
Es sollen grundlegende Kenntnisse zur Altersvorsorge vermittelt werden, damit die Schüler befähigt 
werden, der Komplexität der Thematik mit Sachkenntnis und Urteilsfähigkeit zu begegnen. Dies soll 
auf der individuellen wie auf der gesellschaftlichen Ebene angebahnt werden. Es geht somit um die 
Fähigkeit und die Bereitschaft, sich in gesellschaftlichen, politischen und wirtschaftlichen 
Zusammenhängen zurechtzufinden, die ihnen zugrundeliegenden Interessen, Normen und 
Wertvorstellungen kritisch zu prüfen, zu hinterfragen, zu nutzen und mitzugestalten. Der Sinn und 
Zweck wirtschaftlichen Handelns soll den Schülern ihren Platz im System aufzeigen, Betroffenheit 
herstellen und die Abstraktheit durch lebensnahe Bezüge auflösen. Darüber hinaus sollen die 
Voraussetzungen „für die Wahrnehmung eigener Interessen und verantwortlichen Handelns in Arbeit 
und Beruf“ geschaffen werden (Kultusministerium 1994, 15).   
 
 
 

3. Lernziele 
Die Schüler und Schülerinnen sollen: 

o durch die Simulation von körperlicher und geistig „anstrengender“ Arbeit erfahren, dass erst 
durch Anstrengung ein angemessener Lebensstandard gesichert werden kann 

o den Einfluss von Sozialabgaben, Steuern und Solidaritätszuschlag auf ihren „simulierten“ 
Bruttolohn erkennen  

o ihren Nettolohn berechnen, um für die Möglichkeiten ihres gegenwärtigen Lebensstandards 
sensibilisiert zu werden 

o die voraussichtlich erwartbare zukünftige Rente berechnen und die daraus resultierende 
Situation analysieren, damit sie die entstehende Versorgungslücke erkennen 

o aus der Analyse zu erwartenden Fakten die Notwendigkeit der Altersvorsorge ableiten 
o den Zusammenhang zwischen dem Zeitpunkt der Vorsorge und der prozentualen 

Einkommensbelastung erkennen und für ihre eigene Lebensplanung hinsichtlich des 
Lebensstandards bewerten 

o ausgewählte Konzepte der Altersvorsorge sowie ihre jeweiligen Vor- und Nachteile 
kennenlernen  und eine Auswahl fundiert und eigenverantwortlich treffen 

o den Zusammenhang der demografischen Entwicklung und der umlagefinanzierten Rente  als 
nachhaltiges Problem erkennen und benennen  

o durch die Anfertigung eines Produktes, z.B.: Song, Gedicht, Werbespots etc. zum Thema 
„Altersvorsorge“ unter Beweis stellen, dass sie das Thema kognitiv und affektiv durchdrungen 
haben 

o eigene Standpunkte beziehen, indem sie über eine mögliche Antwort nachdenken und sich 
mit ihren  Partnern austauschen (In Anlehnung nach Norm Green: Kooperative Lernformen) 

o ihre Kommunikationsfähigkeit verbessern 
o in ihrer Kooperationsbereitschaft gefördert werden. 
o in ihrer Selbsttätigkeit und ihren Handlungskompetenzen gefördert werden. 

 
 
 
 
 
 

3. Kurzbeschreibung des Unterrichtskonzeptes 
1. Wie stelle ich mir mein Leben als Rentner vor? 

Eingangs werden die Kenntnisse der Lerngruppe zum Thema „Leben als Rentner“ abgefragt, 
erwartungsgemäß liegt der Gedanke an diese Zeit für die Schüler in weiter Ferne. Die Jugendlichen haben 
aus ihrer jetzigen Situation heraus keinen Bezug zur Altersvorsorge. Darüber hinaus fühlen sie sich in der 
gegenwärtigen Zeit fit und gesund. Sie erwarten ein hohes Einkommen, das sie aus interessanten 



Prestigeberufen erzielen werden. Jegliche Krisen, die ihren Lebensstandard einschränken könnten, von 
denen sie nicht ausgehen, würden vom Staat und irgendwelchen Versicherungen aufgefangen. Das Leben 
als Rentner ist erstrebenswert für die Jugendlichen, wenn sie damit einen „wohlhabenden und entspannten “ 
Lebensabend verknüpfen, davon gehen sie unbeirrt aus. Das sind einhellige Meinungen und diese spiegeln 
den rudimentären Wissensstand wider. Nur sehr wenige geben an, dass es Probleme mit der Rente geben 
werde. Konkretes fundiertes Wissen ist allerdings nicht abrufbar.  
Methode: 
Kooperative Lernmethode 
(Green);Teamarbeit; 
Schülervortrag; Diskussion 
1 Unterrichtsstunden 

Fachbezug:                     
Sozialwissenschaften 
Politik 
 

Wie stel le ich mir mein Leben als Rentner vor?Wie stel le ich mir mein Leben als Rentner vor?

ARBEITSAUFTRAG:
1. Kommt zu einer 4er-Gruppe zusammen.
2. Schreibe deine Gedanken in ein  Feld der DIN A3 Vorlage. 
Die anderen Gruppenmitgl ieder fül l en ihre Felder aus. (5 min)
3. Dreh im Uhrzeigersinn die Vorlage und l ies die Antworten 

der anderen Gruppenmitgl ieder. (5 min)
4. Diskut iert eure Antworten und fül l t  das Feld in  der Mit te

gemeinsam aus. (10 min)
5. Einer von euch wird die Ergebnisse vortragen.

4 3
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2. Simulationsspiel: 
„Sicherung des Lebensstandards durch Einkommen“ 

Die Simulation der Erarbeitung der Einkommen soll einen emotionalen Bezug zum „Geldverdienen“ und 
zugleich die Vorbereitung für die Herstellung der notwendigen Betroffenheit für das abstrakte Thema bilden. 
Des weiteren ergeben sich Fragen der Schüler (intrinsische Motivation), was denn nun mit ihrem Einkommen 
geschieht?  
Das Simulationsspiel fordert zum einen die sportliche Fähigkeit heraus. Das Fach Sport hat zum einen, einen 
hohen Stellenwert in der Schülerschaft (Motivation), zum anderen kann über das körperliche „Erleben“ und 
dadurch „Begreifen“ von Handlungen eine emotionale Betroffenheit erzeugt werden (Referenzkanäle werden 
erschlossen). In diesem Spieldurchgang konnten die räumlichen Bedingungen und der Stundenplan nur diesen 
kleineren Rahmen zulassen. Anschließend folgte ein mathematischer Test, der nach der körperlichen 
Erschöpfung für einige Schüler eine wahre Herausforderung war. Die Ergebnisse wurden von zuvor 
ausgewählten „Spielleitern“ („immobile“ Schüler) durch Beobachtung und Berechnung fixiert. Dafür wird die 
Gruppenkarte: Firma „FitforLife“ verwendet. Die einzelnen Daten können so schnell in eine dafür vorbereitete 
Kursliste eingetragen werden und für die weitere Bearbeitung verwendet werden.  
 
Die Botschaft des Simulationsspiels ist eindeutig für alle spürbar und nachvollziehbar. Das Geldverdienen ist 
anstrengend. Verstärkt wurde diese Gefühl noch durch die Auszahlung des Nettoeinkommens mit Spielgeld. 
Die einbehaltenen gesetzlichen Abzüge wurden in entsprechende Kästen eingeworfen, dadurch wurde der 
Einbehalt auch symbolisch vollzogen. 
 
An dieser Stelle ergeben sich automatisch Fragen seitens der Schüler und das Interesse ist geweckt, der 
Schüler ist bereits im simulierten wirtschaftlichen Prozess eingebunden. Aus der grauen Theorie wird so 
zumindest über die Simulation erfahrbare Realität.   
Methode: 
Simulationsspiel; 
Handlungsorientierung; 
Diskussion 
 
2-3 Unterrichtsstunden 

Übertragbarer Fachbezug: Schwerpunkt SPORT  
(auch SOWI, Politik, Mathematik, Berufsorientierung)  
Die sportlichen Herausforderungen können hier variieren und noch stärker im Sportunterricht 
eingebunden werden (z.B. Fitnesstest, Simulation von Belastungssituationen aus der 
Arbeitswelt, Simulation durch Handicaps  
-Alterungsprozesse-, etc.). Anstatt der üblichen sportmotorischen  Leistungstabellen, kann man 
im Sportunterricht dieses Modell entsprechend übertragen. Damit ist auch ein weiterer Beitrag 
zur Berufsorientierung möglich.  
Die Richtlinien lassen diesen Schwerpunkt unter der Perspektive: Leisten erfahren und 
bewerten durchaus zu.   
Die Höhe des „Stundenlohnes“ kann entsprechend angepasst werden. Dabei sollte aber auf 
das Erreichen einer realistischen durchschnittlichen Einkommenshöhe geachtet werden. 

Si m u la ti on sspi el  Si m u la t i on sspi el  
„Si ch er u n g d es Leben ssta n d a r d s d u r ch  „Si ch er u n g d es Leben ssta n d a r d s d u r ch  

Ei n kom m en “Ei n kom m en “
Dein Leben als Rentner liegt zwar noch in weiter Ferne, aber schDein Leben als Rentner liegt zwar noch in weiter Ferne, aber schon jetzt werden die Weichen für deine on jetzt werden die Weichen für deine 
Rente später gestellt. Als junger dynamischer und motivierter MeRente später gestellt. Als junger dynamischer und motivierter Mensch kannst du dir schon jetzt ein ganz nsch kannst du dir schon jetzt ein ganz 
gutes Einkommen erwirtschaften und damit die Höhe deiner zukünftgutes Einkommen erwirtschaften und damit die Höhe deiner zukünftigen Rente beeinflussen. Sicher kennst igen Rente beeinflussen. Sicher kennst 
du den Spruch „ohne Fleiß, keinen Preis“.du den Spruch „ohne Fleiß, keinen Preis“.

Du hast Glück, eine große Firma hat 30 Mitarbeiter eingestellt uDu hast Glück, eine große Firma hat 30 Mitarbeiter eingestellt und du bist auch dabei. Du hast einen nd du bist auch dabei. Du hast einen 
Arbeitsplatz, bei dem du nach deinen Leistungen bezahlt wirst. JArbeitsplatz, bei dem du nach deinen Leistungen bezahlt wirst. Jetzt kannst du zeigen, was in dir steckt. etzt kannst du zeigen, was in dir steckt. 
Das „große Geld“ lockt, endlich kannst du dir all das leisten, wDas „große Geld“ lockt, endlich kannst du dir all das leisten, was bisher nicht möglich war.as bisher nicht möglich war.

Dein neuer Arbeitgeber, die Firma „Dein neuer Arbeitgeber, die Firma „FitforLifeFitforLife“ verlangt von dir körperliche und mathematische Leistungen. “ verlangt von dir körperliche und mathematische Leistungen. 
Je besser du bist, desto mehr kannst du verdienen. Es gibt AngesJe besser du bist, desto mehr kannst du verdienen. Es gibt Angestellte, die haben bei der Firma „tellte, die haben bei der Firma „FitforLifeFitforLife“ “ 
schon 3.000 € im Monat verdient. schon 3.000 € im Monat verdient. 

Du musst drei Aufgaben erfüllen. Jede Aufgabe dauert 10 Minuten.Du musst drei Aufgaben erfüllen. Jede Aufgabe dauert 10 Minuten. Alle Mitarbeiter starten und beenden Alle Mitarbeiter starten und beenden 
jede Aufgabe gemeinsam!jede Aufgabe gemeinsam!

1)  1)  Laufe so viele Runden wie möglich um das Gebäude der THR.Laufe so viele Runden wie möglich um das Gebäude der THR.
Jede Runde wird mit 100  € vergütet (bezahlt).Jede Runde wird mit 100  € vergütet (bezahlt).

2)  2)  Laufe so viele Runden wie möglich im Treppenhaus Laufe so viele Runden wie möglich im Treppenhaus -- AA-- TurmTurm-- . . 
Für jeden Weg aus dem Keller bis in den ersten Stock und zurück Für jeden Weg aus dem Keller bis in den ersten Stock und zurück verdienst du 100  € .verdienst du 100  € .

3)3) Löse die Mathematikaufgaben. Jede richtige Lösung bringt dir 10 Löse die Mathematikaufgaben. Jede richtige Lösung bringt dir 10 €  für ein ! €  für ein ! 

Gr u ppen ka r te Fi r m a  „Gr u ppen ka r te Fi r m a  „Fi tfor Li feFi tfor Li fe““

Schüler FSchüler F

Schüler ESchüler E

Schüler DSchüler D

Schüler CSchüler C

Schüler BSchüler B

Schüler ASchüler A

GesamtGesamtMathetestMathetest
(10 €)(10 €)

TreppenhauslaufTreppenhauslauf
(100 € pro Runde)(100 € pro Runde)

Gebäuderundlauf Gebäuderundlauf 
(100 € pro Runde)(100 € pro Runde)

Gruppe Gruppe 
XYXY

Hinweis: Bei 30 Schülern: 5 Gruppen und ein Gruppensprecher, der die einzelnen Leistungen dokumentiert. Die Gruppenkarte verschieden farbig kopieren! 
Schüler können sich so besser orientieren und sich der Gruppenleitung (z.b. rot)  schneller zuordnen. Entsprechende Anzahl Klemmbretter und Stifte bereithalten.

Ar bei tsa u fga be: Ma th em a ti sch e Fä h i gkei tenAr bei tsa u fga be: Ma th em a ti sch e Fä h i gkei ten

1.1.Gib jeweils den größten Teiler an!Gib jeweils den größten Teiler an!
a)a) ggTggT: (15;24): (15;24) b) b) ggTggT: (45;75): (45;75)

2. Luca geht mit seinem Vater zum Fußballstadion. Beide laufen n2. Luca geht mit seinem Vater zum Fußballstadion. Beide laufen nebeneinander, wobei Luca 60 cm lange ebeneinander, wobei Luca 60 cm lange 
Schritte und sein Vater 76 cm lange Schritte macht. Nach wie vieSchritte und sein Vater 76 cm lange Schritte macht. Nach wie vielen Metern befinden sich jeweils ihre rechten len Metern befinden sich jeweils ihre rechten 
Füße wieder nebeneinander?Füße wieder nebeneinander?

3. Kürze soweit wie möglich!3. Kürze soweit wie möglich!
a) 4/12 =a) 4/12 = b) 28/42 =b) 28/42 = c) 36/48 =c) 36/48 =

4. Wahr oder Falsch4. Wahr oder Falsch
a) Jedes gleichseitige Dreieck hat drei gleich lange Seitena) Jedes gleichseitige Dreieck hat drei gleich lange Seiten
b) Jedes rechtwinkelige Dreieck hat drei rechte Winkelb) Jedes rechtwinkelige Dreieck hat drei rechte Winkel
c) Jedes gleichseitige Dreieck ist spitzwinkeligc) Jedes gleichseitige Dreieck ist spitzwinkelig

5. Rechne aus!5. Rechne aus!
a) 0,3 + 1,5 =a) 0,3 + 1,5 = b) 3,5 b) 3,5 –– 2,6 =2,6 = c) 1,8 + 2,4 =c) 1,8 + 2,4 =
d) 3 * 1,2 =d) 3 * 1,2 = e) 2,5 * 0,2 =e) 2,5 * 0,2 = f) 0,3 *0,7 =f) 0,3 *0,7 =

6. Wandle in Dezimalzahlen um!6. Wandle in Dezimalzahlen um!
a) 57% = a) 57% = b) 0,26 % =b) 0,26 % =

7. Rechne das Ergebnis aus!7. Rechne das Ergebnis aus!
a) 50 % von 1500 € = a) 50 % von 1500 € = b) 10 % von 2500 €  b) 10 % von 2500 €  

Ar bei tsbla tt : Ber ech n e d ei n en   Br u ttoAr bei tsbla tt : Ber ech n e d ei n en   Br u tto-- / Nettol oh n ! / Nettol oh n ! 
1.1. Entlohnung deiner Arbeit (durch Simulation: Gebäudelauf, TreppenEntlohnung deiner Arbeit (durch Simulation: Gebäudelauf, Treppenhauslauf, Rechnen)hauslauf, Rechnen)

Grundlohn :Grundlohn : ____________________
(Erfährst du vom Spielleiter! Die Werte stehen auf der Overheadf(Erfährst du vom Spielleiter! Die Werte stehen auf der Overheadfolie!)olie!)
Zulagen (z.b.: Akkordlohn, Überstunden, etc. [entfällt bei dieseZulagen (z.b.: Akkordlohn, Überstunden, etc. [entfällt bei dieser Spielvariante]r Spielvariante] ____________________
BRUTTOLOHN:BRUTTOLOHN: ____________________

2.2. Gesetzliche Abzüge (Stand 2008) [Die sind Pflicht, darauf hast dGesetzliche Abzüge (Stand 2008) [Die sind Pflicht, darauf hast du keinen Einfluss!]u keinen Einfluss!]
A) SteuernA) Steuern
LohnLohnsteuersteuer Klasse 1 (Du bist Single und hast keine Kinder) Klasse 1 (Du bist Single und hast keine Kinder) __________  __________  
Solidaritätszuschlag (7,5 % von der Lohnsteuer):Solidaritätszuschlag (7,5 % von der Lohnsteuer): ____________________
KirchenKirchensteuersteuer (9 % von der Lohnsteuer)(9 % von der Lohnsteuer) ____________________
B) Gesetzliche SozialversicherungenB) Gesetzliche Sozialversicherungen
Rentenversicherung (19,9 % [An/Ag je 50%] ; 9,95 % An):  Rentenversicherung (19,9 % [An/Ag je 50%] ; 9,95 % An):  ____________________
Krankenversicherung (15,8 %[An/Ag zu 50 %]; 7,9 % An + zusätzlicKrankenversicherung (15,8 %[An/Ag zu 50 %]; 7,9 % An + zusätzlich 0,9%)h 0,9%) __________ __________ 
Arbeitslosenversicherung (4,2 % [An/Ag zu 50 %]; 2,1 % An)Arbeitslosenversicherung (4,2 % [An/Ag zu 50 %]; 2,1 % An) ____________________
Pflegeversicherung (1,9 % [An/Ag zu 50 %]; 0,85 % An + 0,25%Pflegeversicherung (1,9 % [An/Ag zu 50 %]; 0,85 % An + 0,25%

zusätzlich für kinderlose An)zusätzlich für kinderlose An) ____________________
NETTOLOHN (Bruttolohn minus gesetzliche Abzüge): NETTOLOHN (Bruttolohn minus gesetzliche Abzüge): ____________________

3.3. Du hast dir einen Bruttolohn von Du hast dir einen Bruttolohn von _____________ € erarbeitet. _____________ € erarbeitet. 
Deine gesetzlichen Abzüge vom Lohn betragen Deine gesetzlichen Abzüge vom Lohn betragen ___________ €. ___________ €. 
Insgesamt verfügst du nun über ein Nettoeinkommen von Insgesamt verfügst du nun über ein Nettoeinkommen von ____________ €. ____________ €. 
Dieses Geld bekommst du von deinem Gruppensprecher ausgezahlt.Dieses Geld bekommst du von deinem Gruppensprecher ausgezahlt.

Ma ter i a l i en : Kla ssenMa ter i a l i en : Kla ssen -- / Ku r sl i ste / Ku r sl i ste 

174174100010001174117420602060TimTimLachmanLachman

-- 146 !!!146 !!!120012001054105418501850AylinAylinTasdemirTasdemir

271271100010001271127122302230KimKimMeyerMeyer

Zur freien Zur freien 
VerfügungVerfügung

Kosten für Kosten für 
LebensstandardLebensstandard

NettoNettoBruttoBruttoVornameVornameNachnameNachname

Hinweis: Klassen-/Kursliste auf Overheadfolie ziehen

Ma ter i a l i en : Spi elgeldMa ter i a l i en : Spi elgeld

Spi el g el d

Spi el g el d

Spi el g el d

Spi el g el d

Spi el g el d

Spi el g el d

 
 

 
3. Die Lebenshaltungskosten, der „Lebensstandard“ 



Die Schüler haben nun ein gewisses Einkommen und das soll nun für die eigenen Interessen umgesetzt 
werden. In dieser Stunde erfahren sie, was alles im alltäglichen Leben „bezahlt“ werden muss. Der 
Haushaltsplan verschafft einen ersten, für die Schüler ernüchternen Überblick. Sie setzen sich mit ihren 
Bedürfnissen und noch wichtiger mit ihrem Leben auseinander. Der Begriff „Lebensstandard“ wird auf diese 
Weise „nachvollziehbar“ für die Schüler. Dieser Schritt erfolgt zunächst in Einzelarbeit, um eine individuelle 
Standortbestimmung über die Betroffenheit  zu erreichen. Dieser Schritt ist zudem wichtig, damit im weiteren 
Verlauf die Frage nach den Möglichkeiten eines „akzeptablen“ Lebensstandards als Rentner“ differenziert 
geklärt werden kann.    
 
Methode: 
Einzelarbeit, 
Diskussion 
 
1 Unterrichtsstunde 

 
Fachbezug: 
Sozialwissenschaften, Politik, Mathematik 
 

Ar bei tsbla t t: Ber ech n e d ei n e Ar bei tsbla tt : Berech n e d ei n e 
Leben sh a l tu n gskosten  ( Leben ssta n d a rd ) !Leben sh a l tu n gskosten  ( Leben ssta n d a r d ) !

Denke über dein zukünftiges Leben nach! Wie möchtest du wohnen? Denke über dein zukünftiges Leben nach! Wie möchtest du wohnen? Wünscht du dir ein Auto, schöne Wünscht du dir ein Auto, schöne 
Kleidung? Gehst du gerne in Restaurants, besuchst du Kinos, spieKleidung? Gehst du gerne in Restaurants, besuchst du Kinos, spielst du gerne am und mit dem lst du gerne am und mit dem 
Computer? Welche Hobbys hast du? Fährst du gerne in den Urlaub? Computer? Welche Hobbys hast du? Fährst du gerne in den Urlaub? Für deine Bedürfnisse musst du Für deine Bedürfnisse musst du 
jeden Monat regelmäßig Geld aufbringen. In dem folgenden Haushaljeden Monat regelmäßig Geld aufbringen. In dem folgenden Haushaltsplan kannst du deine tsplan kannst du deine 
Lebenshaltungskosten zusammenstellen. Wie möchtest du leben? Lebenshaltungskosten zusammenstellen. Wie möchtest du leben? 

Wie soll dein Lebensstandard aussehen?Wie soll dein Lebensstandard aussehen?

Haushaltsplan von ________________________   Haushaltsplan von ________________________   Nettolohn: Nettolohn: ____________________
1.1. Miete (kleine Wohnung 40 m²; m² kostet 5 €): Miete (kleine Wohnung 40 m²; m² kostet 5 €): ____________________
2.2. Nebenkosten (Gas, Wasser, Strom, etc.; m² ca. 2 €)Nebenkosten (Gas, Wasser, Strom, etc.; m² ca. 2 €) ____________________
3.3. Auto (Gesamtkosten geteilt durch die Nutzungsdauer, z.B.Auto (Gesamtkosten geteilt durch die Nutzungsdauer, z.B.

10.000 €  geteilt durch 60 Monate = 166 € pro Monat)10.000 €  geteilt durch 60 Monate = 166 € pro Monat) ____________________
4.4. Kleidung (Gesamtkosten im Jahr geteilt durch 12 Monate, z.B.: Kleidung (Gesamtkosten im Jahr geteilt durch 12 Monate, z.B.: 

3 Hosen, 3 3 Hosen, 3 ShirtsShirts im Jahr = 210 €, geteilt durch 12 Monate = 17,50 €)im Jahr = 210 €, geteilt durch 12 Monate = 17,50 €) ____________________
5.5. Körperpflege (z.B.: Haarwaschmittel, Zahnpasta, Parfum, etc.)Körperpflege (z.B.: Haarwaschmittel, Zahnpasta, Parfum, etc.) ____________________
6.6. Lebensmittel (Frühstück, MittagLebensmittel (Frühstück, Mittag-- und Abendessen, Süßigkeiten, etc.)und Abendessen, Süßigkeiten, etc.) __________ __________ 
7.7. Hobbys (Vereine, Kino, CD, DVD, Computer, etc.):Hobbys (Vereine, Kino, CD, DVD, Computer, etc.): ____________________
8.8. Urlaub ( Gesamtsumme geteilt durch 12 Monate)Urlaub ( Gesamtsumme geteilt durch 12 Monate) ____________________
9.9. SonstigesSonstiges ____________________

Gesamte Lebenshaltungskosten (Lebensstandard):Gesamte Lebenshaltungskosten (Lebensstandard): ____________________
Nimm den Nettolohn und ziehe die Summe der Lebenshaltungskosten Nimm den Nettolohn und ziehe die Summe der Lebenshaltungskosten davon ab: davon ab: ____________________  

 
 

4. „Irgendwie soll es Probleme mit der Rente später geben?“ 
In der Auftaktstunde wurde diese Aussage von einigen Schülern formuliert und daher für die weitere 
Vorgehensweise verwendet. In dieser Stunde geht es darum, das „Irgendwie“ inhaltlich aufzuarbeiten. 
Zunächst einmal geht es wieder um die Herstellung des individuellen Bezugs zur Thematik; „es geht um mich“ 
(Eintragen des Alters).  
Anschließend setzt sich jeder Schüler zunächst in Einzelarbeit mit der Abbildung auseinander, indem die 
Aussagen der Abbildung herausgearbeitet werden. Die Bearbeitung endet mit einem Rückbezug zum 
Simulationsspiel und der Anwendung des bereits Gelernten. Der Effekt wird durch das Rechnen provoziert, die 
die eigene Rente reicht nicht. Es ist eine deutliche Lücke zu erkennen. Die Schüler erkennen, dass die 
Probleme, die „irgendwie“ weit weg sind, sich auch als eigene darstellen. Auf diese Betroffenheit folgt die 
Bearbeitung der zentralen Fragstellung, „Was solltest du unternehmen?“.  
Mit der kooperativen Methode wird ein kommunikativer Austausch in der Kleingruppe erreicht, in den sich jeder 
Schüler einbringen muss. In der großen Diskussionsrunde werden sicherlich Forderungen seitens der Schüler 
gestellt, nach Möglichkeiten zu suchen, die den Lebensstandard auch im Alter sichern können.   
Methode: 
Einzelarbeit; Analysieren 
von Daten, Kooperative 
Lernformen, Diskussion 
 
2 Unterrichtsstunden 

Fachbezug: 
Sozialwissenschaften,  
Politik 
 

„I r gen d wi e sol l  es Pr oblem e m i t  d er  Ren te „I r gen d wi e sol l  es Pr oblem e m i t  d er  Ren te 
spä ter  geben ?“ spä ter  geben ?“ 

Arbeitsaufträge:Arbeitsaufträge:
1)1) Trage in die  Trage in die  Felder dein Alter ein! Felder dein Alter ein! 
2)2) Beschreibe die Abbildung! Worum geht es?Beschreibe die Abbildung! Worum geht es?
3)3) Nimm deinen Nettolohn (aus dem Simulationsspiel) und  berechne dNimm deinen Nettolohn (aus dem Simulationsspiel) und  berechne deine zu erwartende Rente!eine zu erwartende Rente!

ZukunftZukunft:   :   Deine Rente in 2060 würde betragen:   Deine Rente in 2060 würde betragen:   __________ €.__________ €.
GegenwartGegenwart: : Deine Lebenshaltungskosten 2008 betragen:  __________ €. Deine Lebenshaltungskosten 2008 betragen:  __________ €. 

4)4) Kannst du deinen Lebensstandard 2008 auch noch als Rentner halteKannst du deinen Lebensstandard 2008 auch noch als Rentner halten? Was solltest du unternehmen?n? Was solltest du unternehmen?

2060

Ca. 50 %

Ka n n st d u  d ei n en  Leben ssta n d a r d  200 8 a u ch  n och  a ls Ka n n st  d u  d ei n en  Leben ssta n d a rd  2 008 a u ch  n och  a l s 
Ren tn er  h a l ten ? Wa s sol l test  d u  u n tern ehm en ?Ren tn er  h a l ten ? Wa s sol l test d u  u n tern ehm en ?

ARBEITSAUFTRAG:
1. Kommt zu einer 4er-Gruppe zusammen.
2. Schreibe deine Gedanken in ein Feld der DIN A3 Vorlage. 

Die anderen Gruppenmitglieder fül len ihre Felder aus. 
(5 min)

3. Dreh im Uhrzeigersinn die Vorlage und l ies die Antworten 
der anderen Gruppenmitglieder. (5 min)

4. Diskutiert eure Antworten und fül lt  das Feld in der Mitte
gemeinsam aus. (10 min)

5. Einer von euch wird die Ergebnisse vortragen.

4 3
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5. Welche Möglichkeiten habe ich, um meine Versorgungslücke zu minimieren  

In der vergangenen Einheit haben die Schüler festgestellt, dass jeder eine „Versorgungslücke“ im Alter haben 
wird. In dieser Einheit geht es um den Zeitpunkt der Altersvorsorge. Die Schüler sollen erkennen, dass 
Altersvorsorge nicht erst im „Alter“ beginnt, sondern aufgrund der Einkommensbelastung möglichst früh 
einsetzen sollte. Hierfür wird wieder der Nettolohn aus dem Simulationsspiel verwendet, um die einzelnen 
Beiträge zu berechnen. Mit dem Bewusstsein „vorsorgen“ zu müssen, geht es im nächsten Schritt um die 
Möglichkeiten der privaten Altersvorsorge. Den Schülern werden exemplarisch 3 Möglichkeiten vorgestellt. Im 
Unterrichtsgespräch werden die Vor- und Nachteile der einzelnen Möglichkeiten ausgetauscht. 

Methode: 
Einzelarbeit, 
Diskussion 
 
1 Unterrichts-
stunde 

Fachbezug: 
Sozial-
wissenschaften, 
Politik,  
 
 

Wel ch e Mögl i ch kei ten  h a be i ch , u m  m ei n e Wel ch e Mögl i ch kei ten  h a be i ch , u m  m ei n e 
Versorgu n gslü cke zu  m i n i m i eren ?Ver sorgu n gslü cke zu  m in im i er en ?

Jetzt hast du eine Vorstellung davon bekommen, welche Lücke zwisJetzt hast du eine Vorstellung davon bekommen, welche Lücke zwischen deinem Nettolohn  chen deinem Nettolohn  
(möglicher Lebensstandard) und deiner voraussichtlichen gesetzli(möglicher Lebensstandard) und deiner voraussichtlichen gesetzlichen Rente entstehen kann. chen Rente entstehen kann. 
Die tatsächliche Rente hängt auch von weiteren Faktoren ab, die Die tatsächliche Rente hängt auch von weiteren Faktoren ab, die im Simulationsspiel im Simulationsspiel 
unberücksichtigt blieben. unberücksichtigt blieben. 
Dazu zählen:Dazu zählen: 1. 1. EinkommenshöheEinkommenshöhe und und 

2. 2. BerufsjahreBerufsjahre

Es gibt zahlreiche Möglichkeiten, privat vorzusorgen, um die entEs gibt zahlreiche Möglichkeiten, privat vorzusorgen, um die entstehende Versorgungslücke im Alter stehende Versorgungslücke im Alter 
aufzufangen. Welche davon für dich geeignet ist, das hängt von daufzufangen. Welche davon für dich geeignet ist, das hängt von deinen individuellen Lebensumständen, einen individuellen Lebensumständen, 
finanziellen Möglichkeiten und deiner Risikobereitschaft  ab.finanziellen Möglichkeiten und deiner Risikobereitschaft  ab.

Achte aber auf jeden Fall auf folgendes:Achte aber auf jeden Fall auf folgendes:
1)1) Mögliche Risiken von Anlageformen Mögliche Risiken von Anlageformen kennenlernenkennenlernen..
2)2) Verschiedene  Anlagen mischen (Sichere und risikoreiche AnlagenVerschiedene  Anlagen mischen (Sichere und risikoreiche Anlagen mischen).mischen).
3)3) Je früher, desto besser.Je früher, desto besser.

Arbeitsauftrag:Arbeitsauftrag:
Nimm deinen Nettolohn   Nimm deinen Nettolohn   _______________ € _______________ € und berechne jeweils den prozentualen Anteil:und berechne jeweils den prozentualen Anteil:
Vorsorgebeginn mit  27 Jahren:Vorsorgebeginn mit  27 Jahren: 6 % des Einkommens   6 % des Einkommens   ______________________________
Vorsorgebeginn mit  37 Jahren : Vorsorgebeginn mit  37 Jahren : 8 % des Einkommens 8 % des Einkommens ______________________________
Vorsorgebeginn mit  47 Jahren : Vorsorgebeginn mit  47 Jahren : 15 % des Einkommens15 % des Einkommens ______________________________
Vorsorgebeginn mit  57 Jahren : Vorsorgebeginn mit  57 Jahren : 52 % des Einkommens 52 % des Einkommens ______________________________
(Quelle: Deutsches Institut  für Altersvorsorge, Stand 2005)(Quelle: Deutsches Institut  für Altersvorsorge, Stand 2005)

Vervollständige den folgenden Satz:Vervollständige den folgenden Satz:
Wenn man den gewohnten Lebensstandard im Alter sichern möchte, sWenn man den gewohnten Lebensstandard im Alter sichern möchte, sollte man ... ollte man ... 

Mögl i ch kei ten  d er  pr i va ten  Al ter svor sor ge ! Mögl i ch kei ten  d er  pr i va ten  Al ter svor sor ge ! 

1) Die betriebliche Altersvorsorge1) Die betriebliche Altersvorsorge

Du hast als Arbeitnehmer das Recht, einen Teil deines Lohnes odeDu hast als Arbeitnehmer das Recht, einen Teil deines Lohnes oder auch r auch 
Sonderzahlungen zugunsten einer betrieblichen Altersversorgung uSonderzahlungen zugunsten einer betrieblichen Altersversorgung umzuwandeln mzuwandeln 
(Entgeltumwandlung). Diese Möglichkeit besprichst du mit deinem (Entgeltumwandlung). Diese Möglichkeit besprichst du mit deinem Arbeitgeber.Arbeitgeber.

Folgende Formen sind möglich:Folgende Formen sind möglich:
1) Entweder 4 % deines Bruttogehaltes, diese Abgaben sind bis En1) Entweder 4 % deines Bruttogehaltes, diese Abgaben sind bis Ende 2008   de 2008   

steuerfrei und lohnen sich für höhere Einkommensteuerfrei und lohnen sich für höhere Einkommen
2) Oder die Beiträge werden aus dem Nettogehalt (Riesterversion)2) Oder die Beiträge werden aus dem Nettogehalt (Riesterversion) bezogen. Dafürbezogen. Dafür

gibt es Zuschüsse vom Staat (lohnt sich für niedrigere Einkommegibt es Zuschüsse vom Staat (lohnt sich für niedrigere Einkommen). n). 

•• Unflexibler SparvorgangUnflexibler Sparvorgang•• Um die Formalitäten kümmert sich dein Um die Formalitäten kümmert sich dein 
ArbeitgeberArbeitgeber

•• niedrige Verwaltungskostenniedrige Verwaltungskosten
•• Bessere KonditionenBessere Konditionen
•• Staatliche FörderungStaatliche Förderung

NachteileNachteileVorteileVorteile

Mögl i ch kei ten  d er  pr i va ten  Al ter svor sor ge !Mögl i ch kei ten  d er  pr i va ten  Al ter svor sor ge !

2) Die Riesterrente2) Die Riesterrente

Es werden Beiträge in förderfähige Sparformen eingezahlt (BankenEs werden Beiträge in förderfähige Sparformen eingezahlt (Banken, Versicherungen, etc.). Ab , Versicherungen, etc.). Ab 
2008 müssen 4 % (mindestens 60 €) des Einkommens eingezahlt werd2008 müssen 4 % (mindestens 60 €) des Einkommens eingezahlt werden, um einen maximalen en, um einen maximalen 
staatlichen Zuschuss und Steuervergünstigungen zu bekommen. Der staatlichen Zuschuss und Steuervergünstigungen zu bekommen. Der Grundzuschuss beträgt Grundzuschuss beträgt 
154,154,-- €. Je Kind würde der Staat 185,€. Je Kind würde der Staat 185,-- € dazugeben.€ dazugeben.

Ein Single zahlt bei 2.500 € Einkommen 100 € im Monat. Durch denEin Single zahlt bei 2.500 € Einkommen 100 € im Monat. Durch den jährlichen Förderbetrag und jährlichen Förderbetrag und 
die Steuerentlastung beträgt die monatliche Nettobelastung 68,die Steuerentlastung beträgt die monatliche Nettobelastung 68,-- €. Die Riesterrente ist für €. Die Riesterrente ist für 
Geringverdiener und Eltern interessant.Geringverdiener und Eltern interessant.

•• Unflexibler SparvorgangUnflexibler Sparvorgang•• Staatliche FörderungStaatliche Förderung
•• SteuervergünstigungenSteuervergünstigungen
•• Keine Auflösung bei ArbeitslosigkeitKeine Auflösung bei Arbeitslosigkeit
•• Niedrige Beiträge möglichNiedrige Beiträge möglich
•• Bei Todesfall vor Rentenbeginn vererbbar Bei Todesfall vor Rentenbeginn vererbbar 

(nur Ehepartner) (nur Ehepartner) 
•• Keine GesundheitsprüfungKeine Gesundheitsprüfung
•• Lange Lebensdauer = hohe RenditeLange Lebensdauer = hohe Rendite

NachteileNachteileVorteileVorteile

Mögl i ch kei ten  d er  pr i va ten  Al ter svor sor ge !  Mögl i ch kei ten  d er  pr i va ten  Al ter svor sor ge !  

2) Die Immobilie2) Die Immobilie

Ein eigenes Haus bedeutet eine hohe WohnEin eigenes Haus bedeutet eine hohe Wohn-- und Lebensqualität, man ist sein eigener und Lebensqualität, man ist sein eigener 
Herr „im Haus“. Eine Altersvorsorge genießt man schon lange vor Herr „im Haus“. Eine Altersvorsorge genießt man schon lange vor dem Rentenbeginn. dem Rentenbeginn. 
Allerdings sollte man auch die Kosten für die Pflege und die ansAllerdings sollte man auch die Kosten für die Pflege und die anstehenden Reparaturen tehenden Reparaturen 
des Hauses berücksichtigen, Rücklagen dafür sind durchaus sinnvodes Hauses berücksichtigen, Rücklagen dafür sind durchaus sinnvoll. Nach Meinung von ll. Nach Meinung von 
Experten sollte eine Immobilie als Altersvorsorge in KombinationExperten sollte eine Immobilie als Altersvorsorge in Kombination mit anderen mit anderen 
Anlageformen verknüpft werden.Anlageformen verknüpft werden.

•• Unterliegen SchwankungenUnterliegen Schwankungen
•• Wertsteigerungen sind nichtWertsteigerungen sind nicht

garantiertgarantiert
•• Rücklagen bilden, Kosten fürRücklagen bilden, Kosten für

Reparaturen und Renovierungen, etc.Reparaturen und Renovierungen, etc.
•• Finanzielle Belastung ist am Anfang in Finanzielle Belastung ist am Anfang in 

der Regel großder Regel groß

•• SachwertSachwert
•• MittelMittel-- und langfristigeund langfristige

WertsteigerungWertsteigerung
•• Nutzen vor dem RentenalterNutzen vor dem Rentenalter
•• Keine Miete im AlterKeine Miete im Alter

NachteileNachteileVorteileVorteile

 
 
 
 

 
6. Welcher Weg ist für mich der Richtige? 



Die Schüler sollen sich mit der Lebensphase Rentner auseinandersetzen. Mit diesem Transfer werden die 
Erfahrungen und Kenntnisse der bisherigen Unterrichtsinhalte abgerufen und vernetzt. In Form  einer Biografie 
soll die individuelle Lebensplanung in Beziehung zur Altersvorsorge gesetzt werden. Die einzelnen Vorträge 
schulen die kommunikativen Kompetenzen. Die einzelnen Biografien zeigen diverse Lebensplanungen auf, die 
als sogenannte Fallbeispiele Gelegenheit bieten, die eigene Planung reflexiv zu betrachten.  

Methode: 
Biografie, Vortrag, 
Diskussion 
 
1 Unterrichtsstunde 

Fachbezug: 
Sozialwissenschaften,  
Politik 

Welcher  Weg i st  fü r  m i ch  d er  Ri ch t i ge?Welcher  Weg i st  fü r  m i ch  d er  Ri cht i ge?
Versetze dich in die Situation als Rentner, blicke in deine ZukuVersetze dich in die Situation als Rentner, blicke in deine Zukunft. nft. 

Es ist das Jahr 2060 und du bist Rentner! Es ist das Jahr 2060 und du bist Rentner! 

Die folgenden Fragen sollen dir dabei helfen, dich mit dem ThemaDie folgenden Fragen sollen dir dabei helfen, dich mit dem Thema Altersvorsorge, deinem Altersvorsorge, deinem 
Lebensstandard in Gegenwart und Zukunft und deiner LebensplanungLebensstandard in Gegenwart und Zukunft und deiner Lebensplanung auseinanderzusetzenauseinanderzusetzen. . 

Beginne in der Zukunft: Beginne in der Zukunft: Die Lebensphase RentnerDie Lebensphase Rentner
Wie sieht dein Lebensstandard im Jahr 2060 aus?Wie sieht dein Lebensstandard im Jahr 2060 aus?
Gibt es Veränderungen?Gibt es Veränderungen?
Kannst du deinen Lebensstandard im Alter halten?Kannst du deinen Lebensstandard im Alter halten?
Wie hoch ist deine Rente?Wie hoch ist deine Rente?
Aus welchen Quellen beziehst du die Rente?Aus welchen Quellen beziehst du die Rente?

Blicke in die Gegenwart: Blicke in die Gegenwart: Die Lebensphase „Erwerbstätigkeit“Die Lebensphase „Erwerbstätigkeit“
Wie arbeitest du?  (Beruf, Beschäftigungszeiten, etc.) ?Wie arbeitest du?  (Beruf, Beschäftigungszeiten, etc.) ?
Zeige deinen Verdienst (Brutto/Netto) auf!Zeige deinen Verdienst (Brutto/Netto) auf!
Wie sieht dein Lebensstandard aus?Wie sieht dein Lebensstandard aus?
Gibt es eine private Altersvorsorge? (begründe deine EntscheidunGibt es eine private Altersvorsorge? (begründe deine Entscheidung)g)
Zu welchem Zeitpunkt hast du die Altersvorsorge abgeschlossen? Zu welchem Zeitpunkt hast du die Altersvorsorge abgeschlossen? 
(begründe deine Entscheidung)(begründe deine Entscheidung)

Arbeitsauftrag:Arbeitsauftrag:
Denke über dein Leben nach! Schreibe eine Art „Biografie“ und beDenke über dein Leben nach! Schreibe eine Art „Biografie“ und berücksichtige dabei die oben rücksichtige dabei die oben 
gestellten Fragen! Überprüfe dich, sind deine Aussagen auch realgestellten Fragen! Überprüfe dich, sind deine Aussagen auch realistisch und inhaltlich korrekt?istisch und inhaltlich korrekt?
Du kannst auch deine Unterlagen benutzen! Du kannst auch deine Unterlagen benutzen!  

 
7. Das „Drei-Säulen-System der Altersvorsorge“ 

Den Schülern bereitet es immer wieder Schwierigkeiten, die einzelnen „Säulen“ zu erkennen und zu 
unterscheiden. In dieser Einheit geht es darum, in einem Unterrichtsgespräch dieses System inhaltlich zu 
erarbeiten. Dabei kann bei den kapitalgedeckten Verfahrensweisen auf das Vorwissen der Schüler 
zurückgegriffen werden. Der Blick soll auf das Umlageverfahren gelenkt werden, das den Schwerpunkt der 
nächsten Erarbeitung darstellt. 
Methode: 
Unterrichtsgespräch,  
Bericht anfertigen 
 
1 Unterrichtsstunde 

Fachbezug: 
Sozialwissenschaften,  
Politik 

Da s „Dr eiDa s „Dr ei -- Sä u lenSä u l en -- System  d er  Al ter svor sor ge“ System  d er  Al ter svor sor ge“ 

GenerationenvertragGenerationenvertrag
(Die arbeitenden Jungen (Die arbeitenden Jungen 
finanzieren durch ihre Beiträge die finanzieren durch ihre Beiträge die 
laufende Rente der „Alten)laufende Rente der „Alten)

BesonderheitenBesonderheiten

Richtet sich nach dem Richtet sich nach dem 
gewünschten Leistungsumfang gewünschten Leistungsumfang 
und dem Risikound dem Risiko

Richtet sich nach der Richtet sich nach der 
Einkommenshöhe Einkommenshöhe 
(2008: 4%)(2008: 4%)

Richtet sich nach der Richtet sich nach der 
Einkommenshöhe Einkommenshöhe 
(2007: 19,9%)(2007: 19,9%)

BeitragshöheBeitragshöhe

Vom NettogehaltVom NettogehaltNach Absprache vom GehaltNach Absprache vom GehaltAutomatisch vom GehaltAutomatisch vom GehaltAbzug der BeiträgeAbzug der Beiträge

KapitaldeckungsverfahrenKapitaldeckungsverfahrenKapitaldeckungsverfahrenKapitaldeckungsverfahrenUmlageverfahrenUmlageverfahrenFinanziert durchFinanziert durch

Der Arbeitnehmer entscheidet Der Arbeitnehmer entscheidet 
selbst, ob er vorsorgen möchte selbst, ob er vorsorgen möchte 
und wie er privat vorsorgen und wie er privat vorsorgen 
möchte. Die Beiträge zahlt der möchte. Die Beiträge zahlt der 
ArbeitnehmerArbeitnehmer

Betriebsrente wird über den Betriebsrente wird über den 
Arbeitgeber abgeschlossen. Arbeitgeber abgeschlossen. 
Der Arbeitnehmer übernimmt Der Arbeitnehmer übernimmt 
durch Gehaltsverzicht einen durch Gehaltsverzicht einen 
Teil oder auch die gesamten Teil oder auch die gesamten 
BeiträgeBeiträge

Arbeitgeber und Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer zu jeArbeitnehmer zu je
50% 50% 

BeitragszahlungBeitragszahlung

FreiwilligFreiwilligFreiwilligFreiwilligPflichtPflichtBeitrittBeitritt

Private Private 
AltersversorgungAltersversorgung

Betriebliche Betriebliche 
AltersversorgungAltersversorgung

Gesetzliche Gesetzliche 
RentenversicherungRentenversicherung

 
 

 
8. Die Umlagefinanzierung am konkreten Beispiel des Simulationsspiels 

Ausgehend von den 20 „Einzahlern“ des SOWI-Kurses werden die Einnahmen den Ausgaben zu 
verschiedenen Zeiten gegenübergestellt. Die Realität wird zunächst auf die konkrete Kurssituation 
heruntergebrochen. Die Schüler erkennen die Problematik und nennen Möglichkeiten, wie dieses 
Ungleichgewicht bereinigt werden könnte. Das Problem des demografischen Wandels wird aus der 
Betroffenheit des Simulationsspiels heraus erkannt und formuliert.  
Im nächsten Schritt wird das konkrete Modell auf die „abstrakte“ Realität angehoben. Die konstante Zahl der 
Beitragseinzahler (nämlich der SOWI-Kurs) ist so nicht in der Realität anzutreffen. Auch an dieser Stelle gibt es 
eine eklatante demografische Entwicklung. Diese Problemstellung fordert die Schüler heraus. Diese 
„Schlüsselstunde“ bildet das notwendige Verständnis und die Bereitschaft der Schüler heraus, um eine 
fundierte sachgerechte Entscheidung zur eigenen Altersvorsorge treffen zu können. Die Übertragung von der 
konkreten Simulation auf die „abstrakte“ wirtschaftliche Realität zeigt zum einen den Einfluss des 
demografischen Wandel auf die gesetzliche Rente und zugleich die Krise der umlagefinanzierte Rente auf. 
Erst diese Bewusstwerdung der Problematik verstärkt den Handlungsbedarf, den Themenkomplex 
Altersvorsorge als ein individuelles bedeutsames Thema zu begreifen.      
Methode: 
Unterrichtsgespräch 
Diskussion 
 
1 Unterrichtsstunde 

Fachbezug: 
Sozialwissenschaften,  
Politik 

D i e „Um l a gefi n a n z i er u n g“ a m  kon kr eten  Bei spi el  D i e „Um l a gefi n a n zi er u n g“ a m  kon kr eten  Bei spi el  
d es Si m u l a ti on sspi els!d es Si m u l a ti on sspi el s!

2050205020302030HeuteHeuteZeitpunktZeitpunkt

171715,615,699AusgabenAusgaben

202020202020EinnahmenEinnahmen

20 = Einzahler 
SOWI-Kurs 
Simulationsspiel 

Rentner

weniger Rentnerweniger Rentner
längere Arbeitszeiten längere Arbeitszeiten 
niedrige Rentenniedrige Renten

Müssten:Müssten:
mehr Leute einzahlenmehr Leute einzahlen
mehr arbeitenmehr arbeiten
höhere Beiträgehöhere Beiträge
schneller lernen  (Ausbildung)schneller lernen  (Ausbildung)
mehr Babysmehr Babys
Rentenbeginn verschiebenRentenbeginn verschieben

Probleme

(Schülerantworten) 

Bisher wurde eine 
konstantekonstante Zahl bei den 
Beitragszahlern 
angenommen, dem ist aber 
nicht so! 
Die Zahl der 
Beitragseinzahler sinkt! 

Die Zahl der 
Beitragsbezieher steigt!

Entscheidend ist das Verhältnis 
zwischen Jung und Alt in der 
Gesellschaft = 
Demografischer Wandel

Zahlen an das Planspiel angepasst. Quelle: Schul/Bank, Informationsdienst für Schule und Lehrer, 01/2008.  
 

9. Bündelung der bisherigen Inhalte 
Nach einer kurzen Informationsphase zur Finanzierungsproblematik der gesetzlichen Rentenversicherung, 
tauschen sich die Schüler in Kleingruppen über die Thematik „Probleme des Rentensystems“ aus. Bei der 
Anfertigung eines Produktes, z.B.: Song, Gedicht, Werbespots etc. zum Thema „Altersvorsorge“, sollen sich  
die Schüler mit der komplexen Thematik auseinandersetzen und unter Beweis stellen, dass sie das Thema 
kognitiv und affektiv durchdrungen haben. 

Fi n a n z i er u n gspr oblem e: Fi n a n z i er u n gspr oblem e: 
D er  d em ogr a fi sche Wa n d el  u n d  wei ter e Fa ktor enD er  d em ogr a fi sche Wa n d el  u n d  wei ter e Fa ktor en

Welche Auswirkungen das VerhWelche Auswirkungen das Verhäältnis zwischen Jung und Alt in der Gesellschaft hat, hast du in ltnis zwischen Jung und Alt in der Gesellschaft hat, hast du in der der 
vergangenen Stunde erarbeitet. Das Verfahren, die Beitragseinnahvergangenen Stunde erarbeitet. Das Verfahren, die Beitragseinnahmen und die Beitragsauszahlungen men und die Beitragsauszahlungen 
entsprechend umzulegen, so dass die Menschen in ihren Lebensphasentsprechend umzulegen, so dass die Menschen in ihren Lebensphasen gut versorgt sind, ist in die Krise en gut versorgt sind, ist in die Krise 
gekommen. gekommen. Dieser sogenannte Generationenvertrag, Dieser sogenannte Generationenvertrag, „„die arbeitenden Jungen finanzieren durch ihre die arbeitenden Jungen finanzieren durch ihre 
BeitrBeiträäge in die gesetzliche Rentenversicherung die laufende Rente der ge in die gesetzliche Rentenversicherung die laufende Rente der AltenAlten““, ist br, ist brüüchig geworden.chig geworden.

Das VerhDas Verhäältnis zwischen Rentner und Beitragszahler betrltnis zwischen Rentner und Beitragszahler beträägt fgt füür :r :
2010 2010 1 Rentner : 1 Rentner : 3,2 Beitragszahlern3,2 Beitragszahlern
2030 2030 1 Rentner : 1 Rentner : 2,6 Beitragszahlern2,6 Beitragszahlern
20502050 1 Rentner : 1 Rentner : 1,7 Beitragszahlern 1,7 Beitragszahlern 
(Quelle: Statistisches Bundesamt, 11. Koordinierte Bev(Quelle: Statistisches Bundesamt, 11. Koordinierte Bevöölkerungsvorausberechnung 2006)lkerungsvorausberechnung 2006)

Die Deutschen werden in Zukunft immer Die Deutschen werden in Zukunft immer äälter, im Durchschnitt leben die Menschen im Jahre 2050 lter, im Durchschnitt leben die Menschen im Jahre 2050 
etwa 7 Jahre letwa 7 Jahre läänger als jetzt, 2007. Die gute medizinische Versorgung sorgt dafnger als jetzt, 2007. Die gute medizinische Versorgung sorgt dafüür, dass wir alle r, dass wir alle äälter lter 
werden. Die Geburtenrate sinkt, es werden weniger Babys geboren.werden. Die Geburtenrate sinkt, es werden weniger Babys geboren. Die Zuwanderungsrate von Die Zuwanderungsrate von 
Menschen aus anderen LMenschen aus anderen Läändern reicht nicht aus, die zunehmende ndern reicht nicht aus, die zunehmende ÜÜberalterung unserer Gesellschaft beralterung unserer Gesellschaft 
auszugleichen. Dieser sogenannte auszugleichen. Dieser sogenannte „„Demografische WandelDemografische Wandel““ bereitet dem gesamten sozialen System bereitet dem gesamten sozialen System 
grogroßße Probleme. e Probleme. 

FinanzierungsproblemeFinanzierungsprobleme entstehen neben dem entstehen neben dem 
–– demografischen Wandel, auch durch: demografischen Wandel, auch durch: 
–– die hohe Arbeitslosigkeit,die hohe Arbeitslosigkeit,
–– die finanziellen Lasten der Wiedervereinigung,die finanziellen Lasten der Wiedervereinigung,
–– eine lange Ausbildung undeine lange Ausbildung und
–– einen freinen früüheren Renteneintritt. heren Renteneintritt.  

Zei ge d i e Pr oblem e d es Ren ten system s a u f!Zei ge d i e Pr oblem e d es Ren ten system s a u f!

ARBEITSAUFTRAG:ARBEITSAUFTRAG:
1.1. Kommt zu einer 4erKommt zu einer 4er--Gruppe zusammen.Gruppe zusammen.
2. 2. Schreibe deine Gedanken in ein Feld der DIN A3 Vorlage. Schreibe deine Gedanken in ein Feld der DIN A3 Vorlage. 

Die anderen Gruppenmitglieder fDie anderen Gruppenmitgl ieder f üül len ihre Felder aus. (5 min)llen ihre Felder aus. (5 min)
3. 3. Dreh im Uhrzeigersinn die Vorlage und lies die Antworten Dreh im Uhrzeigersinn die Vorlage und l ies die Antworten 

der anderen Gruppenmitgl ieder. (5 min)der anderen Gruppenmitgl ieder. (5 min)
4. Diskutiert eure Antworten und f4. Diskutiert eure Antworten und f üül lt  das Feld in der Mittell t  das Feld in der Mitte

gemeinsam aus. (10 min)gemeinsam aus. (10 min)
5. Einer von euch wird die Ergebnisse vortragen.5. Einer von euch wird die Ergebnisse vortragen.

Bisher sicherte die umlagefinanzierte Rente das Einkommen im Alter. 
Zeige auf, warum diese Umlage nicht mehr so reibungslos funktioniert!
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Altersvorsorge, was ist denn das?Altersvorsorge, was ist denn das?
Die Sicherung des Lebensstandards in Die Sicherung des Lebensstandards in 

Gegenwart und Z ukunftGegenwart und Z ukunft

Du hast jetzt eine Menge an Informationen zum Thema AltersvorsorDu hast jetzt eine Menge an Informationen zum Thema Altersvorsorge erhalten und ge erhalten und 
mit diesen Informationen gearbeitet. Nun geht es abschließend damit diesen Informationen gearbeitet. Nun geht es abschließend darum, dein rum, dein 
wertvolles Wissen der Allgemeinheit weiterzugeben, zu präsentierwertvolles Wissen der Allgemeinheit weiterzugeben, zu präsentieren.en.

Erstelle ein Produkt zum Thema: „Altersvorsorge, was ist denn daErstelle ein Produkt zum Thema: „Altersvorsorge, was ist denn das?s?
Die Sicherung des Lebensstandards in Gegenwart und Zukunft!“Die Sicherung des Lebensstandards in Gegenwart und Zukunft!“

Du kannst einen Song, einen Werbespot, eine Collage, ein GedichtDu kannst einen Song, einen Werbespot, eine Collage, ein Gedicht, etc. anfertigen , etc. anfertigen 
(Deiner Kreativität sind keine Grenzen gesetzt! (Deiner Kreativität sind keine Grenzen gesetzt! ☺☺). ). 
Mache deutlich, Mache deutlich, 
welche Probleme das Rentensystem hat und welche Probleme das Rentensystem hat und 
welche Rolle du als Jugendlicher bereits jetzt schon spielst. welche Rolle du als Jugendlicher bereits jetzt schon spielst. 
Erkläre auch, was eine Altersvorsorge ist und wozu diese wichtigErkläre auch, was eine Altersvorsorge ist und wozu diese wichtig ist!ist!

Viel Erfolg !!!Viel Erfolg !!!  
 
 


